
Am 7. Oktober dreht sich im IG Metall-
Haus in Berlin-Kreuzberg alles um das
Handwerk: Energiewende, Fachkräfte-
mangel und Digitalisierung – das sind
auch Themen, die im Handwerk bearbei-
tet werden müssen. Gemeinsam werden
im Handwerker-Monat Oktober Hand-
lungsempfehlungen für das Handwerk
diskutiert und im Bezirk finden mehr als
20 Aktionen statt.

AutohausFair Am 7. Oktober startet der
IG Metall-Bezirk die Kampagne Auto-
hausFair. »Die Beschäftigten sind stolz,
in Autohäusern zu arbeiten, in denen sie
selbst faire Arbeitsbedingungen durch-
gesetzt haben«, so Bodo Grzonka, Be-
zirkssekretär für das Handwerk.

»Autohäuser mit Betriebsrat, in
denen Tarifverträge gelten und in denen
ausgebildet wird, können sich für das
›AutohausFair‹-Siegel bewerben.« Auto-
häuser können dann mit Aufstellern auf
die fairen Arbeitsbedingungen in ihren
Betrieben hinweisen. Die Kunden sollen
wissen, für was sie ihr gutes Geld ausge-

ben. Autohäuser mit fairen Arbeitsbe-
dingungen werden im Internet vorge-
stellt. Solche, die noch keine fairen
Bedingngen haben, werden gezielt ange-
sprochen.

Wer in einem tarifgebundenen Be-
trieb arbeitet, kennt die Vorteile von Ta-
rifverträgen. Denn Beschäftigte sind mit
Tarif stärker abgesichert, haben bessere
Einkommen, mehr Urlaub und kürzere
Arbeitszeiten. »In einem fairen Autohaus
gibt es bis zu 30 Tage Urlaub, Sonderzah-
lungen und eine geregelte 36- oder 37-
Stunden-Woche«, so Grzonka.

Auf der Internetseite autohaus-
fair.de können ab Anfang Oktober alle In-
teressierten sehen, welche Autohäuser
unter fairen Bedingungen arbeiten. Die
Kunden können sich in Zukunft infor-
mieren, in welchen Autohäusern es fair
zugeht.

Wer möchte, kann aber auch direkt
aktiv werden für faire Arbeitsbedingun-
gen in der Kfz-Branche. Über den QR-
Code oder autohaus-fair.de/fair-ich-
mach-mit können Interessierte ihre Sel-

In Zukunft fair – auch im Handwerk
AutohausFair startet Verlässliche Arbeitsbedingungen, ordentliche
Bezahlung, Rücksichtnahme auf die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben:
Das Handwerk hat einiges nachzuholen.
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fies im Internet hochladen und ihre Mei-
nung posten.

»Junge Menschen wollen Jobs mit
guten Arbeitsbedingungen«, erklärt Bodo
Grzonka, Gewerkschaftssekretär in der
IG Metall-Bezirksleitung Berlin-Branden-
burg-Sachsen. »Nur Tarifverträge sichern
faire Löhne und gute Perspektiven. Das
sind die zentralen Anforderungen, die
junge Menschen an ihre künftigen Ar-
beitsplätze haben.« Daher sind auch Ak-
tionstage an Berufsschulen im Bezirk
geplant.

»Für rund die Hälfte aller Beschäf-
tigten im gesamten Handwerk in Berlin,
Brandenburg und Sachsen ist die IG Me-
tall die zuständige Gewerkschaft. Das sind
290 000 Handwerkerinnen und Hand-
werker in über 60 Handwerksberufen.
Vielen ist gar nicht klar, dass bereits ab
fünf Beschäftigten ein Betriebsrat gewählt
werden kann«, so Grzonka weiter. »In 237
Handwerksbetrieben gibt es bereits Be-
triebsräte, darunter in 107 Kfz-Betrieben.
Mit einer gut organisierten Belegschaft
geht das überall.«
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Die Mitglieder der Tarifkommissio-
nen für die Metall- und Elektroin-
dustrie in Berlin, Brandenburg und
Sachsen haben am 14. September in
Berlin über die Forderungen in der
Tarifrunde 2018 beraten. Jetzt wer-
den wir die Forderungen intensiv in
den Betrieben diskutieren. Die Dis-
kussion der Tarifkommissionsmit-
glieder konzentrierte sich auf eine
Forderung beim Entgelt um die 6
Prozent.

Diskutiert wurde auch der
konkrete Einstieg in bessere Arbeits-
zeitregelungen, zum einen für die
Verfügbarkeit über zusätzliche freie
Tage mit Entgeltausgleich in beson-
ders belasteten Situationen, zum an-
deren aber auch für die Angleichung
der Wochenarbeitszeit im Osten.
»Die Beschäftigten sind nicht ein-
verstanden, 27 Jahre nach der deut-

schen Einheit, mit einer unter-
schiedlichen Wochenarbeitszeit zu
leben«, sagte Olivier Höbel, IG Me-
tall-Bezirksleiter Berlin-Branden-
burg-Sachsen. »Die Arbeitgeber
sind gut beraten, mit uns über einen
Einstieg in eine ernsthafte Lösung zu
verhandeln.«

Abgestimmt wurde über eine
Vereinbarung zwischen Gesamtme-
tall und IG Metall über ein einmaliges
Sonderkündigungsrecht für Mantel-
tarifverträge. Bei einer Enthaltung
wurde einstimmig der Verkürzung
der Kündigungsfrist auf einen Monat
zugestimmt. In der Tarifkommissi-
onssitzung am 24. Oktober stehen so-
wohl die Kündigungen der Mantel-
und Entgelt-Tarifverträge als auch die
Forderungsbeschlüsse auf der Tages-
ordnung. Am 4. November ist der
Tarifauftakt in Zwickau. Am 15. No-

vember wird in Berlin für die Tarifge-
biete in Berlin und Brandenburg ver-
handelt. Am 17. November steht die
erste Verhandlung für das Tarifgebiet
Sachsen auf der Tagesordnung.

Aktuelle Informationen laufend
auf: igmetall-bbs.de.

Tarifrunde Metall- und Elektroindustrie
Jetzt diskutieren wir in den Betrieben!

IG Metall Jugend im Einsatz für die Umwelt

Arbeitswelten 4.0
Auf dem Weg zur digitalisierten
und vernetzten Produktion wird
der Wandel unserer Arbeitswelten
weiter voranschreiten. Der Maschi-
nenbau als Ausrüster und Techno-
logieentwickler ist Treiber dieses
Umbruchs. Im Maschinenbau ar-
beiten mehr als eine Million Be-
schäftigte in Deutschland, die von
den Veränderungen betroffen sein
werden.

Am 8. November laden die
IG Metall Berlin-Brandenburg-
Sachsen und der Verband Deut-
scher Maschinen- und
Anlagenbau (VDMA) Ost zu
einem Dialog zwischen Betriebs-
räten und Führungskräften im
ostdeutschen Maschinenbau in
Schkeuditz ein. »Nur wenn wir
darüber reden, welche Auswir-
kungen die Digitalisierung auf
Arbeitsorganisation und Qualifi-
zierung hat und Maßnahmen
ergreifen«, so Nele Heß, Bezirks-
sekretärin für Wirtschafts- und
Strukturpolitik, »werden viele Be-
schäftigte von dem Wandel profi-
tieren. Mitbestimmung schreiben
wir groß. Beschäftigte und Be-
triebsräte müssen die Chance
bekommen, den Wandel mitzuge-
stalten.« Mehr Informationen und
Berichterstattung auf:

igmetall-bbs.de.

20 aktive Metallerinnen und
Metaller haben im September
auf der Nordseeinsel Sylt am
Strand Plastikmüll gesammelt.
In den 35 prall gefüllten Müll-
säcken fanden sich vor allem
Einwegverpackungen und Para-
fin-Klumpen. Das Parafin wird
auf offenem Meer verwendet,
um die Öltanks von Schiffen zu
reinigen. Die Aktion sollte ein
Zeichen setzen, um auf unsere
Verantwortung für die Umwelt
hinzuweisen.

Sitzung der Tarifkommissionen am 14. September in Berlin-Schönefeld

Arbeitszeit
neu denken

Inzwischen haben sich 99 Kolleginnen
und Kollegen an unserer bezirklichen
Arbeitszeitkampagne beteiligt. Alle
Statements unter:

igmetall-bbs.de/arbeitszeit
Im Januar zeigen wir die Fotos in einer
Ausstellung in Berlin.Fo
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>RECHTSTIPP

Ist Reisezeit Arbeitszeit?
Welche Reise-
zeiten eines
Monteurs müs-
sen bezahlt wer-
den? Was gilt
für andere Ar-

beitnehmer, die dienstlich unter-
wegs sind? Antworten gibt Da-
miano Valgolio, Partner der dka-
Rechtsanwälte, ausführlich hier:

igmetall-berlin.de

Diesmal geht es um (noch) mehr
Eine kräftige Entgeltforderung und Arbeitszeiten, die zum Leben passen – es geht um viel in der
kommenden Tarifrunde. Wie sehen es die Berliner Metallerinnen und Metaller?

Die Arbeit verdichtet sich immer
mehr, die Prozesse werden immer
schneller. Kein Wunder also, wenn
sich die großeMehrheit der Beschäf-
tigten in der Metall- und Elektroin-
dustrie nach Entlastung sehnt: Fast
70 Prozent wünschen sich eine
35-Stunden-Woche, jeder Fünfte
will seine Vollzeit sogar auf weniger
als 35 Stunden reduzieren.

»Vollzeit plus Überstunden plus
Flexibilität plus Leistungsdruck: Die
Wünsche des Managements sind
zahlreich. Zum Leben passen diese
Wünsche aber schon lange nicht
mehr«, sagt Regina Katerndahl, Zwei-
te Bevollmächtigte der IGMetall Ber-
lin. »Daher werden wir in der kom-
menden Tarifrunde für Arbeitszeiten
streiten, die zum Leben passen.«

Die mit 680000 Teilnehmern
größte Arbeitnehmerbefragung der
Bundesrepublik – die IG Metall-Be-
schäftigtenbefragung zur Arbeitszeit
– hat es Anfang des Jahres auf den
Punkt gebracht: Wer ständig unter
Zeitdruck steht, keine planbaren Ar-
beitszeiten und zu viele Wochenar-
beitsstunden hat, ist unzufrieden.

Wer mitbestimmen, reduzieren und
planen kann, ist zufrieden. Und wer
will schon immer unzufrieden sein?

Im BMW-Werk Berlin produ-
zieren knapp 3000 Beschäftigte Mo-
torräder und Pkw-Bremsscheiben.
Da gibt es Junge, die sich weiterbil-
den wollen, Eltern, die Zeit für Fa-
milie und Kinder brauchen, und an-
dere, die aus gesundheitlichen Grün-
den weniger arbeiten wollen.

Doch nicht jeder kann nach sei-
nen eigenen Bedürfnissen entschei-
den: Oft ist es der Vorgesetzte, der
bestimmt. »Das geht so nicht«, sagt
Markus Kapitzke, Leiter der Vertrau-
ensleute und zweiter stellvertreten-
der Betriebsratsvorsitzender. Für ihn
ist klar: »Viele Kollegen auch bei uns
haben den Wunsch, zu verkürzen
und flexibler zu arbeiten. Das wollen
wir durchsetzen.«

Mustafa Yeni, in gleicher Funk-
tion beim Autozulieferer Pierburg,
sieht das genauso: »Anfang der acht-
ziger Jahre haben wir die 35 Stunden
erkämpft. Mit Blick auf die Digitali-
sierung wird es heute Zeit, über neue
und bessere Arbeitszeitkonzepte

>TERMINE

Für Beschäftigte in
Altersteilzeit

Mit Beschäftigten in Altersteilzeit
wollen Iris Billich, Gewerkschaftsse-
kretärin im Bezirk, und Klaus Abel,
Erster Bevollmächtigter der IG Metall
Berlin, diskutieren, zum Beispiel über
den Tarifvertrag – am 25. Oktober
von 16 bis 18 Uhr im Alwin-Brandes-
Saal. Anmeldungen bis 13. Oktober an

Iris.Billich@igmetall.de.

Gedenken und Erinnern
Zum Gedenken und Erinnern an die
Zwangsarbeiterinnen, die im Frauen-
konzentrationslager Ravensbrück für
Siemens arbeiten mussten, laden die
Mahn- und Gedenkstätte, der Inter-
nationale Freundeskreis sowie die
IG Metall Berlin am 9. November ab
17 Uhr in das IG Metall-Haus Berlin.

Seniorinnen und Senioren
■ Montag, 16. Oktober: Anmel-

dung für das Renaissance-Theater:
»Hans-Jürgen Schatz liest Erich
Kästner« am 22. Januar 2018

■ Montag, 6. November: Anmel-
dung für Nottkes Kiez-Theater:
»Bunter Nachmittag« am 13. Feb-
ruar 2018

■ Montag, 13. November: Anmel-
dung für eine Führung im medizin-
historischen Charité-Museum am
9. Januar 2018

■ Mittwoch, 22. November, 14
Uhr: Mitgliederversammlung zum
Jahresausklang im Alwin-Brandes-
Saal, 5. Stock.

Anmeldungen bitte persönlich am An-
meldetag von 10 bis 14 Uhr im IG Me-
tall-Haus, Alte Jakobstraße 149, Raum
110, oder tel. unter 030 253 87-110.

nachzudenken.« Und Predrag Savic,
Betriebsratsvorsitzender im Sie-
mens-Dynamowerk, ergänzt: »Flexi-
bilität darf keine Einbahnstraße sein.
Die Beschäftigten sind bereit, ihren
Beitrag zu leisten. Jetzt müssen sich
die Arbeitgeber endlich bewegen.«

Arbeitszeit ist auch eine Frage
der Gerechtigkeit – in besonderem
Maß gilt dies für die Beschäftigten
imOsten, für die statt der 35- immer
noch die 38-Stunden-Woche gilt: 27
(!) Jahre nach der Wiedervereini-
gung. Für die Daimler-Kolleginnen
und -Kollegen ist es daher Ehrensa-
che, dabei mitzuhelfen, diese Unge-
rechtigkeit endlich abzuschaffen.
»Wir wollen bundesweit die
35-Stunden-Woche und werden das
auch für die Beschäftigten im Osten
durchsetzen«, sagt Bojan Westphal,
Vertrauenskörperleiter und Be-
triebsrat bei Daimler Berlin.

Aber auch eine kräftige Entgelt-
forderung, die als gesetzt gilt, muss
erst einmal erkämpft werden. »Bei
uns im Unternehmen brummt es
richtig«, sagt Bojan. »Davon wollen
wir unseren Teil abhaben.«
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200 BMWler bei strömendem Regen im Warnstreik
Derzeit haben 55 Kolleginnen und
Kollegen in den drei Filialen der
BMW-Niederlassung Berlin Angst,
ihren Arbeitsplatz zu verlieren, weil
die Befristungen auslaufen. Die IG
Metall fordert daher für die rund 450
Beschäftigten ein Ende des Miss-
brauchs von Leiharbeit und von un-
nötigen Befristungen von Arbeits-
verträgen. OliverMassling, Betriebs-

ratsvorsitzender der BMW-
Niederlassung Berlin, be-
tonte: »Uns geht es hier um
Gerechtigkeit. Wer keinen
Arbeitsvertrag hat, der Si-
cherheit gibt, kann auch
keine Familie planen, keine Woh-
nung dauerhaft mieten. Das ist un-
gerecht.« Die IG Metall hat den Ar-
beitgebern klargemacht, dass Be-

schäftigte und IG Metall weiter für
die Forderungen der Beschäftigten
kämpfen werden und derWarnstreik
nur der Anfang war.
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30 metallzeitung

IG Metall? Das waren nur einige
Themen an diesem spannenden Tag.
Tolle Themen! Tolle Leute!

Das Team der IG Metall Ost-
brandenburg bedankt sich noch ein-
mal bei allen Beteiligten für die
großartige Organisation und den
unvergesslichen Tag.

Oktober / November 2017

Ostbrandenburg
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Herzlich Willkommen!
Die IG Metall begrüßt die neuen Auszubildenden mit einem Kennenlern-Seminar.

In den vergangenenWochen begann
für viele junge Menschen in Ost-
brandenburg mit dem Eintritt in die
Berufsausbildung ein neuer Lebens-
abschnitt. Die ersten Tage und Wo-
chen im Betrieb sind für eine erfolg-
reiche berufliche Zukunft von im-
menser Bedeutung. Was darf ich?
Was kann ich? Was soll ich? Ausbil-
dungsrahmenplan? Ausbildungs-
nachweis? Das alles sind Fragen, die
den Beginn in der Ausbildung er-
heblich erschweren können.

Die IG Metall Ostbrandenburg
begrüßte auf dem Kennenlernse-
minar circa 60 neue Auszubildende
aus der Region. Gemeinsam wurde
das Seminar dazu genutzt, offene
Fragen zu besprechen, Probleme zu

diskutieren, Erfahrungen auszutau-
schen und Lösungen zu finden. Die
IG Metall informierte auch über be-
triebliche Belange und wichtige Ge-
setze.

Abgerundet wurde der erste Tag
mit einem gemütlichen Beisammen-
sein bei guter Musik und gemeinsa-

>OKTOBER-TERMINE

Strategieseminar
20. bis 22. Oktober, ab 18 Uhr,
der Ort wird noch bekannt gegeben.

Jubilarehrung 2017
25. Oktober, 13.30 bis 17.30 Uhr, im
IPS-Zentrum, Werkstraße 9, 15890
Eisenhüttenstadt.

>NOVEMBER-TERMINE

AGA-Arbeitstagung
9. November, 10 bis 16 Uhr,
Hotel Kranichsberg, An der
Schleuse 3, 15569 Woltersdorf.

Betriebsrätenetzwerk
13. und 14. November, 10 bis 16 Uhr,
der Ort wird noch bekannt gegeben.

200 Stahlarbeiter in Brüssel
Am 8. September tagte in Brüssel der
Ausschuss der ständigenVertreter der
Mitgliedsländer in der Europäischen
Kommission, um die Position des
Umweltministerrats für die Verhand-
lungen zum Emissionsrechtehandel
festzulegen. Auch einige Vertrauens-
leute von ArcelorMittal (EKO) nah-

men wieder einmal den weiten Weg
von Eisenhüttenstadt auf sich, um für
ihre Forderungen zu demonstrieren:
■ 100 Prozent freie Zuteilung für
die 10 Prozent effizientesten Stahl-
werke,

■ der Anteil der freien Zertifikate
muss um 5 Prozent steigen,

■ keine lineare Absenkung für Anla-
gen, die am technischen Optimum
arbeiten

■ CO2-Mengen aus Kuppelgasen für
Stromerzeugung dürfen nicht vom
Benchmark abgezogen werden.

men Gesprächen. Am Samstag war
die IG Metall Jugend das zentrale
Thema.

Die IG Metall Ostbrandenburg
bedankt sich für das gelungene Ken-
nenlernseminar und wünscht allen
Auszubildenden eine erfolgreiche
Ausbildung.
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ArcelorMittal Kennenlern-Woche
Der traditionelle »Tag der Mitbe-
stimmung« bei ArcelorMittal in
Eisenhüttenstadt ist auch für die
IGMetall Ostbrandenburg ein jährli-
cher Höhepunkt in der Jugendarbeit.

Auch dieses Jahr gestalteten die
Jugend- und Auszubildendenvertre-
tung (JAV), der Betriebsrat und die
IG Metall-Vertrauenskörperleitung
(VKL) wieder einen kompletten Tag
für die neuen Auszubildenden bei
ArcelorMittal (EKO).

Was sind Rechte und Pflichten
in der Ausbildung? Was machen Be-
triebsrat, JAV und VKL? Und welche
Rolle spielt bei all dem eigentlich die

Abschlussfoto beim Kennenlern-Seminar 2017
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7. Industriefest in Prenzlau
Am 2. September 2017 fand zum 7.
Mal das Industriefest in Prenzlau
statt. Dieses traditionelle Event in
Form eines Tags der offenen Tür mit
Familienfestcharakter, bei dem sich
die lokal ansässigen Firmen präsen-
tierten, wurde vom Wirtschaftsfo-
rum Prenzlau organisiert. Auch die
IG Metall Ostbrandenburg als Wirt-
schafts- und Sozialpartner war –

wieder einmal – mit ihrem Informa-
tionsstand vor Ort. Die IG Metall
präsentierte sich gemeinsam mit
dem DGB-Kreisverband Uckermark
und der DGB-Region Ostbranden-
burg. Es gab viele spannende Ge-
spräche der Gewerkschafterinnen
und Gewerkschafter mit Besuchern
und Besucherinnen des Industriefes-
tes in Prenzlau.Fo
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Stahl ist Zukunft!
Ostbrandenburg hat ein Herz aus Stahl!



30 metallzeitung

muss verbindliche Vereinbarungen
der Einkommens- und Arbeitsbe-
dingungen regeln. Bis Mitte Septem-
ber 2017 will sich die Geschäftslei-
tung dazu positionieren und den Be-
schäftigten antworten.

Klar ist: Die Kolleginnen und
Kollegen von ZIMK wollen für ihre
berechtigten Forderungen einstehen
und wenn nötig kämpfen.

Erste Aktion lief bereits Die be-
triebliche Tarifkommission hat am
14. September alle Optionen und
Maßnahmen, beispielsweise betrieb-
liche Aktionen, diskutiert und noch
einmal deutlich gemacht: »Tarifver-
trag jetzt – ohne Tarif ohne uns«.
Eine erste Aktion fand bereits am
16. September unter großer Beteili-
gung derMetallerinnen undMetaller
statt.
Mehr Infos gibts im Internet:

igmetall-oranienburg-potsdam.de

Oktober / November 2017

Oranienburg und Potsdam
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ZIMK-Beschäftigte fordern Tarifvertrag
Belegschaft in Zehdenick organisiert sich: Tarifkommission hat ihre Arbeit aufgenommen.

Eine Klausurtagung, eine betriebli-
che Beschäftigtenbefragung und ei-
ne Bestandsaufnahme der Einkom-
men machte allen klar: So kann es
nicht weiter gehen.

ZIMK Zehdenick, ein Betrieb
des Diehl-Konzerns, hat bisher seine
270 Beschäftigten deutlich – um bis
zu 50 Prozent – unter dem für die
Metall- und Elektroindustrie gelten-
den Tarife bezahlt.

50 Kilometer weiter, in Teltow,
einem Betrieb des gleichen Kon-
zerns, gilt der Tarifvertrag. Benach-
teiligung und Ungerechtigkeit regt
die Kolleginnen und Kollegen mit
Recht heftig auf. Gemeinsammit der
IG Metall wollen sie seit Anfang
2017 für ihre Rechte streiten. Sie
sind sich einig und fordern: »Wir ha-
ben schon zu lange gewartet und ge-
hofft. Wir wollen einen Tarifvertrag,
wie er in den Betrieben des Diehl-
Konzerns üblich ist.«

Weit über 100 Beschäftigte sind
in der Folge in die IG Metall einge-
treten, haben 23 Kolleginnen und

Kollegen aus ihren Reihen in eine
Tarifkommission gewählt und ihre
Forderungen diskutiert und be-
schlossen.

Forderungen übermittelt Im Juni
hat die IG Metall-Bezirksleitung
Berlin-Brandenburg-Sachsen dem
Arbeitgeber diese Forderungen
übermittelt und zum Abschluss ei-
nes Anerkennungstarifvertrages ge-
fordert. Die Einkommen müssen
deutlich steigen, und ein Tarifvertrag

>TERMINE

JAV-Konferenz
22. bis 25. Oktober, IG Metall-
Bildungszentrum Berlin

Weitere Seminar- und Veran-
staltungstermine unter:

igmetall-oranienburg-potsdam.de

Bildung – die Grundlage jeglichen Handelns
Vom 17. bis zum 22. September lud
die IG Metall Oranienburg und
Potsdam zum Betriebsratsseminar I
nach Bollmannsruh ein. 20 Be-
triebsrätinnen und Betriebsräte aus
sieben Betrieben folgten der Einla-
dung.

Dazu sagte Stefanie Jahn, Erste
Bevollmächtigte: »In vier Betrieben
haben die Beschäftigten mit Unter-
stützung der IG Metall erstmalig

einen Betriebsrat gewählt. Die
Betriebsratsmitglieder haben im
Grundlagenseminar anhand prakti-
scher Beispiele gelernt, was rechtlich
möglich ist und wie die Interessen
der Belegschaften wirksam vertreten
werden können. Gleichzeitig ist klar,
dass die IG Metall ihnen als Partner
und Kompetenz in Sachen Arbeit
zur Seite steht und davon letztlich
alle profitieren.«

Auch bei ZIMK – Arbeit sicher und fair geht nur mit Tarifvertrag

Großartige Beteiligung an der Aktion der IG Metall

Neue Homepage
online

»Wir sind nun auch im Internet
deutlich moderner geworden«,
lautet das Fazit von Gewerk-
schaftssekretär Nico Faupel im
Zuge der Umstellung auf die neu
gestaltete Homepage der IG Me-
tall Oranienburg und Potsdam.

»Ich freue mich ganz besonders,
dass wir unseren Mitgliedern
einen Internetauftritt in einem
völlig neuen Gewand präsentie-
ren können. Unsere neue Seite
ist viel übersichtlicher und auch
sehr ansprechend. Hinzu
kommt, dass wir im IG Metall-
Bezirk Berlin-Brandenburg-
Sachsen damit einen einheitli-
chen Auftritt haben.

Wir wollen die Seite künftig
noch stärker als bisher nutzen,
um betriebliche Aktivitäten dar-
zustellen. Wir wollen sie auch als
Plattform gesellschaftlicher Akti-
vitäten, die für uns und vor al-
lem unserer Kolleginnen und
Kollegen von Interesse sind,
etablieren« sagte Faupel.

Die neue Seite der IG Me-
tall-Geschäftsstellen Oranien-
burg und Potsdam ist unter der
Internetadresse

igmetall-oranienburg-
potsdam.de

zu erreichen und bietet
vielerlei Interessantes aus den
Betrieben, den Aktivitäten und
Branchen sowie den einzelnen
Personengruppen der IG Metall
vor Ort.

Per E-Mail sind die
Geschäftsstellen unverändert
erreichbar unter:

oranienburg@igmetall.de
sowie potsdam@igmetall.de.
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Schaeffler sagt 25-Jahr-Feier ab
Die Kolleginnen und Kollegen feiern trotzdem.

Schaeffler in Luckenwalde hatte eine
25-Jahr-Feier für den 23. September
geplant.Wie in der Region üblich und
von vielen Betrieben letztes Jahr er-
folgreich begangen, sollte das 25-jäh-
rige Bestehen des Schaeffler-Standorts
in Luckenwalde gebührend gefeiert
werden. Die Gesellschafterin, Elisa-
beth Schaeffler, persönlich und auch
Brandenburgs Ministerpräsident
Dietmar Woidke waren eingeladen
und hatten ihr Kommen zugesagt.

SechsWochen vor derVeranstal-
tung kam der große Schock: Wegen
der »wirtschaftlichen Lage des Ge-
samtkonzerns und der eingeleiteten
Kostensenkungsprogramme« wurde
die 25-Jahr-Feier abgesagt. Gefeiert
wurde am 23. September aber trotz-
dem. Kurzerhand hatten Teile der Be-

legschaft ein Fest von Kollegen und
Kolleginnen für Kollegen und Kolle-
ginnen organisiert – und 300 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter sowie
viele Ehemalige kamen. Statt großem
Festbankett brachten Kolleginnen
und Kollegen die Salate fürs Buffet
selbst mit. Getränke und das Kultur-
programm wurden aus dem Freun-
des- und Bekanntenkreis rekrutiert.

Toll, dass die Belegschaft zusam-
mensteht und auf ihre guteArbeit und
lange Tradition zu Recht stolz ist.Wer
in der Lage ist, binnen einiger Wo-
chen ein solch tolles Fest aus demHut
zu zaubern, wird auch zukünftig noch
Jubiläen feiern können. Auf diesen
Zusammenhalt wollen auch die Me-
tallerinnen und Metaller für die
nächste Tarifrunde bauen.

>TERMINE

Sitzungen des
Ortsjugendausschusses

Mittwoch, 11., und Mittwoch, 25. Ok-
tober, sowie Mittwoch, 8., und Mitt-
woch, 22. November– IG Metall-Büro

Vertrauensleutetreffen
Metall-Elektro

Freitag, 6., bis Sonntag, 8. Oktober–
Bildungsstätte Berlin

BR-Seminar zur Neurege-
lung der Leiharbeit

Montag, 23. Oktober – LISUM Lud-
wigsfelde

Wahlvorstandsschulung
zur BR-Wahl

Mittwoch, 15. November – LISUM-
Ludwigsfelde, weitere Termine

Freitag, 1. Dezember, sowie Montag,
11. Dezember – LISUM Ludwigsfelde
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Jugendcamp 2017: Die neuen Auszubildenden lernen sich näher ken-
nen. Herzlich willkommen hieß es vom 1. bis 3. September zum ersten
Mal in der IG Metall-Bildungsstätte Berlin-Pichelssee für rund 60 neue
Auszubildende aus sieben Betrieben der IG Metall Ludwigsfelde. Mitt-
lerweile finden in allen IG Metall-Geschäftsstellen des Bezirks und flä-
chendeckend bundesweit ähnliche Begrüßungscamps statt. »Erfun-
den« wurden die Begrüßungscamps übrigens von den Geschäftsstellen
Ostbrandenburg und Ludwigsfelde Ende der 90er-Jahre. Fo
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Regionalversammlungen
Die IG Metall Ludwigsfelde lädt wieder zu den regionalen Mitgliederversamm-
lungen ein. Sie finden wie folgt, jeweils ab 17.30 Uhr, statt:
14. November in Luckenwalde, Linden-Café, Zinnaer Straße 38;
15. November in Ludwigsfelde, LISUM Ludwigsfelde, Struveweg;
15. November in Königs Wusterhausen, Hoenckes Altes Wirtshaus, Kirchplatz 4.
Die IG Metall bittet für ihre Planung die Mitglieder, die teilnehmen möchten, da-
rum, dies bis zum 8. November telefonisch mitzuteilen.

Neue Kraft für
die Geschäftsstelle

Seit dem 1. Oktober unterstützt
Sören Hartmann als politischer
Sekretär das Team der IG Me-
tall-Geschäftsstelle. Der 30-Jäh-
rige hat Sozialwissenschaft stu-
diert und bislang bei der IG BAU
Berlin-Brandenburg als Gewerk-
schaftssekretär gearbeitet. Ein
Schwerpunkt seiner Arbeit wird
die Betreuung der Branche Holz
und Kunststoff im Bereich der
Geschäftsstelle sein.

Die IG Metall Ludwigsfelde
wünscht ihm viel Kraft und alles
Gute für die neuen Aufgaben
und freut sich auf die Zusam-
menarbeit.

Tarifrunde 2018
beginnt

Tarifkommission debattiert
mögliche Forderungen
Am 14. September trafen sich die Ta-
rifkommissionen des Bezirks, um
mögliche Forderungen für die kom-
mende Tarifrunde zu diskutieren.
Neben einer knackigen Lohnforde-
rung von um die 6 Prozent stand da-
bei die Verkürzung der Arbeitszeit
im Mittelpunkt, und zwar in Form
von Entlastungen für Schichtarbeiter,
Absenkung der Arbeitszeit für Kin-
dererziehung und Pflege mit weitge-
hendem Lohnausgleich und der De-
batte um die Angleichung der Ar-
beitszeiten zwischen Ost undWest.

Die Forderung für die kom-
mende Tarifrunde wird in der Tarif-
kommissionssitzung am 24. Oktober
beschlossen. Tarifauftakt für den Be-
zirk ist am 4. November in Zwickau,
und am 31. Dezember endet die
Friedenspflicht.

Bustransfer über die Geschäfts-
stelle, Anmeldungen erwünscht!
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Worauf hoffst Du für die Zukunft?
Da kann die Antwort nur lauten,
dass unser Unternehmen mit einer
nunmehr 168-jährigen Geschichte
nicht nur heute und morgen, son-
dern langfristig die Musik in der
Branche mitbestimmen muss. Unse-
re lange Historie weist viele prägen-
de Entwicklungen für unsere Indus-
trie auf. Erwähnt sei hier besonders
die Entwicklung und Fertigung von
Drehgestellen, welche sogar den Na-
men unserer Stadt tragen. Aber auch
die seit den dreißiger Jahren des vo-
rigen Jahrhunderts kontinuierlich
laufende Herstellung von Hochge-
schwindigkeitszügen sowie einstö-
ckigen Reisezugwagen und Doppel-
stockfahrzeugen für viele Länder in
Europa und sogar derWelt belegt die
große Kompetenz unserer Kollegen
und das Vertrauen der Kunden.

Wie stehen die Zeichen aktuell in
der Auseinandersetzung? Wird
der Kampf weitergehen müssen?
Momentan befinden sich beide Sei-
ten am Verhandlungstisch, diesen
Zustand haben wir mit unseren Ak-

tionen durchgesetzt. Allerdings sind
wir jederzeit bereit, unseren berech-
tigten Forderungen zum Erhalt des
Standortes mit einer sicheren Per-
spektive für alle unsere Kollegen den
entsprechenden Nachdruck zu ver-
leihen. Hier gilt ganz klar: Das ist
unser Waggonbau, den lassen wir
uns nicht kaputt managen!

Oktober / November 2017

Ostsachsen
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René Straube,
Betriebsratsvorsitzender
bei Bombardier Görlitz
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»Wir lassen unseren Waggonbau nicht kaputt managen!«
Ein Interview mit René Straube,
Vorsitzender des Betriebsrats bei
Bombardier Görlitz:

Lieber René, seit gut zwei Jahren
befindet Ihr als Betriebsrat und
aktive Metaller Euch in einem
ständigen Kampf um Euren Wag-
gonbau. Welche Unterstützung
habt Ihr in der Zeit erfahren?
Die Unterstützung aus der Bevölke-
rung, sogar in Gestalt privater Ini-
tiativen wie »Ruf aus Görlitz«, aber
auch vieler Vereine, Unternehmen,
Gastronomen und Einzelhändler,
war einfach überwältigend. Die
große Bereitschaft, beispielsweise
im Vorfeld der Demonstration vom
4. März durch Aushang und Ausla-
ge unserer Flyer, die Menschen aus
Stadt und Umfeld über unsere aktu-
elle Situation aufzuklären und zu
mobilisieren, war uns Beweis für
den hohen Stellenwert, den unser
Waggonbau hier in der Region be-
sitzt.

Was ist Euch dabei besonders in
Erinnerung geblieben?

Der immense Aufwand, welcher mit
der Organisation einer solchen De-
monstration wie am 4. März in Gör-
litz verbunden ist, war nur unter Ein-
bindung vieler Menschen möglich.
Genannt seien hier die Betriebsräte
und Vertrauensleute, aber auch viele
andere Kollegen und Kolleginnen.
Genauso wichtig waren natürlich die
professionelle Unterstützung durch
die IG Metall Ostsachsen in Bezug
auf Organisation sowie Durchfüh-
rung, aber auch die Bereitstellung
von Buttons, Plakaten und Flyern.

Am 10. September habt Ihr Euch
in der Görlitzer Oldtimerparkei-
senbahn für die Unterstützung
und Solidarität bedankt. Wie kam
das bei den Menschen an?
Wir glauben, dass dieser Nachmittag
unter demMotto »Solidarität ist kei-
ne Einbahnstraße« eine sehr gute
Resonanz bei den Görlitzern gefun-
den hat. In diesem Rahmen als
kleines Dankeschön etwas an die
Menschen aus Görlitz und der Regi-
on zurückzugeben, war uns sehr
wichtig.

>TERMINE

Vertrauensleutekonferenz
7. Oktober, 9 bis 16 Uhr,
Wichernhaus Görlitz, J.-Wüsten-Stra-
ße 23 A, Görlitz, Anmeldung bitte
über den Betriebsrat.

Ortsjugendausschuss
17. Oktober, 16.30 Uhr,
Gewerkschaftshaus Bautzen,
Dr.-Maria-Grollmuß-Straße 1,
02625 Bautzen.

Info
Die Einladung für die diesjährigen
Mitgliederversammlungen der Senio-
rinnen und Senioren sowie für die er-
werbslosen Kolleginnen und Kollegen
erfolgt über die metallzeitung im
November.

Aufbruchstimmung im Waggonbau Niesky
Drei Fragen an den Betriebsratsvor-
sitzenden Peter Jurke

Peter, am 11. September hattet
Ihr Eure Mitgliederversammlung.
Hauptthema war die Forderung
zur nächsten Tarifverhandlung.
Was habt Ihr diskutiert?
Ja, wir haben darüber diskutiert,
dass unser Haustarifvertrag zum 31.
Dezember dieses Jahres endet und
sich uns daraus die einmalige Situa-
tion ergibt, zeitgleich mit den gro-
ßen Betrieben der Metall- und Elek-
troindustrie in die Tarifauseinan-
dersetzung zu gehen. Die Mitglieder
sind der Meinung, dass wir uns die-
se Chance nicht entgehen lassen
können.

Stichwort Flächentarifvertrag:
Ihr hattet die Anbindung an die
Fläche ja schon einmal. Viele
Annehmlichkeiten aus dieser Zeit

gelten für Euch noch immer. Euch
fehlt »nur« noch das Geld. Wie
stehen die Kollegen dazu?
Es macht sich seit geraumer Zeit
Enttäuschung breit. Die Kollegen
und Kolleginnen wollen es nicht
mehr hinnehmen, dass sie weniger
verdienen als andere Waggonbauer
unserer Region – deshalb treten ak-
tuell wieder viele Kollegen in die IG
Metall ein.

Wie sieht Euer weiteres Vorgehen
als Betriebsrat bzw. Vertrauens-
leute aus?
Wir diskutieren die Forderung nach
der Angleichung an die Fläche mit
allen Kollegen und werden weiter
mobilisieren, um unser Ziel zu er-
reichen. Wir Waggonbauer haben
ein Recht auf faire Bezahlung!

Peter Jurke,
Betriebsratsvorsitzender
imWaggonbau Niesky
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zer Metallerinnen und Metaller in
die Messehalle eingeladen.

»Wir wollten für die Spenden-
übergabe einen passenden Rahmen
und so das ehrenamtliche Engage-
ment der Vereinsmitglieder zusätz-
lich würdigen«, so John.

Oktober / November 2017

Chemnitz
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IG Metall Chemnitz unterstützt drei Vereine
6888,53 Euro für soziale Zwecke gespendet / mehr als 6100 Fragebögen zur Beschäftigtenbefragung aus dem Raum Chemnitz

Mehr als 6100 Fragebögen hat die
IGMetall Chemnitz im Frühjahr zur
bundesweiten Beschäftigtenbefra-
gung »Politik für alle – sicher, ge-
recht und selbstbestimmt« beigetra-
gen. Bundesweit haben sich insge-
samt über 680000 Beschäftigte aus
über 7000 Betrieben beteiligt.

Ein voller Erfolg »Unsere Befragung
ist ein voller Erfolg. Wir bedanken
uns noch einmal bei allen, die sich
beteiligt und dieses Mammutprojekt
möglich gemacht haben«, sagte Ma-
rio John, Erster Bevollmächtigter der
IG Metall Chemnitz.

»Die überwältigende Beteili-
gung zeigt: Die Menschen vertrauen
der IG Metall. Nach ihrem Votum
richten wir unsere Arbeit aus: be-
trieblich, tariflich und gesellschafts-
politisch. Sicherheit und gute Per-
spektiven in der digitalen Arbeits-
welt, eine neue Arbeitsmarktpolitik,
Arbeitszeiten, die zum Leben pas-
sen, und sichere Renten sind für die

Beschäftigten laut Befragungsergeb-
nissen besonders wichtig.«

Drei Vereine profitieren Drei Verei-
ne profitieren zusätzlich von der Be-
schäftigtenbefragung der IG Metall.
»Für jeden ausgefüllten Fragebogen
konnten wir einen Euro für soziale
Zwecke Spenden. Dieses Angebot
haben wir gern angenommen«, so
John. »Unser Ortsvorstand hat sich
dabei für die Aufteilung der Spen-
dengelder von 6888,53 Euro ent-
schieden«.

Alle drei Vereine setzen sich auf
ihre ganz besondere Art und Weise
für Menschen, für Demokratie und
das Zusammenleben in der Gesell-
schaft ein. Sie verfolgen Ziele, für die
auch die IG Metall arbeitet,und zei-
gen Solidarität mit jenen, die Unter-
stützung brauchen.

Zur Spendenübergabe waren
am 13. September Vertreterinnen
und Vertreter der Vereine zur Dele-
giertenversammlung der Chemnit-

>TERMINE

Betriebsrätetagung
9. Oktober, 14 bis 16 Uhr,
Gewerkschaftshaus, Jägerstraße 5–7,
Chemnitz.

Jubilarehrung
11. Oktober, 16 bis 20 Uhr, Einlass ab
15.30 Uhr, Stadthalle, Theaterstraße
3, Chemnitz.

Ortsjugendausschuss
16. Oktober, 17 Uhr bis 19 Uhr,
Gewerkschaftshaus, Jägerstraße 5–7,
Chemnitz.

Ortsvorstand
20. Oktober, 9 bis 13 Uhr,
Gewerkschaftshaus, Jägerstraße 5–7,
Chemnitz.

Spendengelder an drei Vereine der Region übergeben
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Tradition und gemeinsame Ziele verbinden Metallerinnen und Metaller landauf, landab.

Eine Spende in Höhe von 3888,53
Euro ging dabei an den Verein Neue
Arbeit. Über jeweils 1500 Euro freu-
ten sich das Netzwerk für Demokra-
tie und Courage sowie der Vorstand
des Vereins Menschlichkeit als Tra-
dition aus Stollberg.

Tarifauftakt am 4. November in Zwickau
Traditionell ist die erste Aktion der
Metallerinnen und Metaller in jeder
Tarifrunde in der Metall- und Elek-
troindustrie der bezirkliche Tarifauf-
takt. Am 4. November 2017 wollen

die Gewerkschafterinnen und Ge-
werkschafter wieder laut und stark
für ihre Tarifforderung eintreten
und die Tarifrunde 2017/2018 ein-
läuten. Diesmal lädt die IG Metall

Berlin-Brandenburg-Sachsen nach
Zwickau in die dortige Stadthalle
ein. Informationen zur Auftaktver-
anstaltung gibt es auch im Netz:

igmetall-chemnitz.de.
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Dresden und Riesa

Datum

17.10.2017

24.10.2017

25.10.2017

07.11.2017

16.11.2017

11.01.2018

Wahlverfahren (WV)

Normales WV

Vereinfachtes WV

Normales WV

Vereinfachtes WV

Normales WV

Vereinfachtes WV

Grillen mit den Neuen!
Am 1. September sind 39 Auszubil-
dende und Jugend- und Auszubilden-
dendenvertreter und -vertreterinnen
(JAVs) der Einladung zum »Starter-
grillen« im Jugendclub im Volkshaus
gefolgt. Im Vordergrund standen Be-
richte der »Neuen« von ihren ersten
Eindrücken imBetrieb, und die erfah-
renen JAVs beantworteten Fragen, die
in den erstenAusbildungswochen auf-
gekommen waren. Außerdem luden

die JAV zum sogenannten Speedda-
ting ein, bei dem die Auszubildenden
sich untereinander besser kennenler-
nen konnten. Mit vielen vorgegebe-
nen Fragen wurde schnell eine locke-
re Atmosphäre geschaffen. An die-
sem Abend lernten auch viele Auszu-
bildende den neuen Jugendclub der
IGMetall imVolkshaus kennen – vie-
le freuen sich bereits auf die nächsten
Veranstaltungen dort.

Die Betriebsratswahl 2018 beginnt JETZT!
Bestellung und Schulung der Wahlvorstände

Die nebenstehende Grafik hilft bei der Vorbereitung und
Durchführung der Betriebsratswahlen. Sie ist im IG Metall-
Bildungszentrum Berlin erstellt worden und zeigt über-
sichtlich die einzelnen Schritte.

Sie hat uns so gut gefallen, dass wir sie für Euch in
Form von Sammelbildern zum Ausschneiden auf unsere
Lokalseite stellen. Teil 2 kommt mit der Dezemberausgabe,
Teil 3 im Januar.

Um den berufenen Wahlvorständen unterstützend zur
Seite zu stehen, hat die IG Metall Dresden und Riesa die un-
ten stehenden Wahlvorstandsschulungen organisiert.

Anmeldungen dazu nehmen die Geschäftsstellen bis
spätestens 14 Tage vor dem Schulungstermin entgegen.

WICHTIGER HINWEIS

Am 4. November findet in
Zwickau der Tarifauftakt für
die Tarifverhandlung der Me-
tall- und Elektroindustrie in
Sachsen statt.
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Weichenstellung 2018
Arbeit, Innovation, Tarifrunde

Fast 90 Jahre hielt Johanna Rost ihrer
Gewerkschaft die Treue. In Leipzig-
Plagwitz 1911 geboren, hatte sie als
Tochter aus einer Arbeiterfamilie die
damals seltene Gelegenheit, eine hö-
here Schulbildung zu erwerben. Ihr
Berufsleben begann sie 1929 in einer
Leipziger Gießerei, und sie trat in den
DeutschenMetallarbeiterverbandund
in die SPD ein.

In dieser Zeit lernte Johanna
ihren späteren Mann, den Sozialde-

Johanna Rost verstorben – Erinnerung an ein bewegtes Leben
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■ 11. Oktober, 15.30 Uhr:
Verkehrswacht,
Begegnungsstätte
Mockauer Straße 120,
04357 Leipzig.

■ 11. Oktober, 17 Uhr,
Ortsjugendausschuss
der IG Metall Leipzig,
Karl-Liebknecht-Straße 14,
04107 Leipzig.

■ 17. Oktober, 9 Uhr,
Betriebsrätekonferenz
ARBEIT UND LEBEN Sachsen e.V.,
Löhrstraße 17, 04105 Leipzig.

■ 23. Oktober, 10 Uhr,
Verkehrswacht
IG Metall Leipzig,
Karl-Liebknecht-Straße 14,
04107 Leipzig.

■ 28. Oktober, 9.30 Uhr,
Vertrauensleutekonferenz,
Victor’s Residenz-Hotel,
Georgiring 13, 04103 Leipzig.

■ 4. November, 10 Uhr,
Tarifauftakt Metall- und Elektro-
industrie, Stadthalle Zwickau,
Bergmannsstraße 1,
08056 Zwickau.

■ 8. November, 15.30 Uhr,
Verkehrswacht, Begegnungs-
stätte, Mockauer Straße 120,
04357 Leipzig.

■ 8. November, 17 Uhr,
Ortsjugendausschuss
der IG Metall Leipzig,
Karl-Liebknecht-Straße 14,
04107 Leipzig.

■ 15. November, 14.30 Uhr,
AGA Mitgliederversammlung,
Begegnungsstätte Volkssolidarität,
Kieler Straße 63–65, 04357 Leipzig.

Leipzig
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gen der Arbeitswelt im Rahmen der
Digitalisierung machen auch vor
Leipzig nicht halt. Schon lange müs-
sen die Beschäftigten sich mit verän-
dernden Prozessen und dadurch teil-
weise immer stressiger werdenden
Arbeitsbedingungen auseinanderset-
zen. In Leipzig gründeten deshalb Be-
triebsräte unter Beteiligung eines For-
schungsinstituts das Netzwerk
»Arbeit&Innovation«. Hier treffen
sich Kolleginnen und Kollegen aus
verschiedenen Branchen, vom IT-
Spezialisten über den Bandarbeiter bis
zur Staplerfahrerin, und tauschen Er-
fahrungen aus, aber nicht nur: Ein Teil
der Arbeit imNetzwerk ist dieWeiter-
bildung und Schulung der betriebli-
chen Expertinnen und Experten.

Wenn durch die Digitalisierung die
Arbeitsverdichtung steigt, wenn die
Bedeutung des Home Office zu-

nimmt, wie können Betriebsräte
undGewerkschaft das beispiels-
weisemit Betriebsvereinbarun-
gen und Tarifverträgen inno-
vativ gestalten?

Im September war Vor-
standsmitglied Irene Schulz zu

Gast in Leipzig. Auf der Dele-
giertenversammlung bekräftigte

sie die Forderungen der IG Metall
an die Bundestagsparteien nach der
Wahl. Zwei zentrale Punkte dabei
waren die Herausforderungen durch
die Digitalisierung – »damit aus Di-
gitalisierungsstrategien keine Ratio-
nalisierungsstrategien werden«, so
Schulz – und ein umfassendes Kon-
zept zu einer Mobilitäts- und Ener-
giewende.

Die Diskussionen zur Tarif-
runde 2018 laufen. Neben der bun-
desweiten Forderung nach mehr
Geld und einer qualitativen Arbeits-
zeitforderung steht in Ostdeutsch-
land auch und besonders die Ar-
beitszeitverkürzung und damit eine
weitere Angleichung an den Westen
auf der Tagesordnung. Verschiedene
Modelle, das Thema in konkrete Ta-
rifpolitik umzusetzen, sind denkbar.
Dass es möglich ist, zeigt die Ge-
schäftsstelle Leipzig mit ihrer Ar-
beitszeit- und Tarifpolitik in den
letzten Jahren. Jetzt gilt es, die Wei-
chen für 2018 zu stellen. jme

Die Geschäftsstelle Leipzig
blickt auf eine erfolgreiche
Zeit zurück und zieht eine
Zwischenbilanz. Die aktuelle
Mitgliederzahl liegt bei
knapp 17300. Dazu kommen
sehr gute Tarifabschlüsse mit
teilweise überproportionalen
Entgelterhöhungen. Was gut
für die Beschäftigten ist,
wirkt sich auch durch die
steigenden Beiträge in die
Ortskasse aus. »Wenn wir Mit-
tel brauchen, um die Arbeits-
bedingungen zu verbessern
und um unsere Kampfstärke zu
steigern, dann werden wir die
zur Verfügung stellen«, sagte der
Erste Bevollmächtigte Bernd Kruppa
bei der Delegiertenversammlung im
September.

Dass das auch passiert ist, zei-
gen die Tarifabschlüsse der letzten
Jahre: In 18 Betrieben konnte die
IG Metall Leipzig Arbeitszeitverkür-
zungen bei vollem Lohnausgleich
und Entgeltsteigerungen durchset-
zen. Die Abschlüsse gelten für insge-
samt 4220 Kolleginnen und Kollegen
in der Metall- und Elektroindustrie,
den textilen Dienstleistungen und
dem Handwerk – um nur drei Bei-
spiele zu nennen.

»Vor allem zeigt das aber, dass
es geht«, sagte Kruppa. »Man kann
die Geschichte verändern und von
unten Arbeitszeitverkürzungen
durchsetzen.« Doch die Veränderun-

mokraten undArbeitersportler Alfred
Rost, kennen. Der verlor nach der
Machtübernahme der Nazis 1933
seine Arbeit, fand Jahre später eine
neue, wurde zum Militär eingezogen
und starb kurz vor Kriegsende. Jo-
hanna blieb mit den beiden kleinen
Söhnen allein.

Ihr späteres Berufsleben ver-
brachte sie als Ingenieurökonomin in
derVEBGISAGGießereianlagen und
Gußerzeugnisse – der heutigenGeorg

Fischer GmbH. Sie war bis ins hohe
Alter politisch aktiv, hatte ein Paten-
kind in Kenia, war Mitglied im Leip-
ziger Naturfreundehaus Grethen.

Hein Volkmer von der IG Metall
Leipzig gratulierte ihr am 17. Oktober
2016 zum105. Geburtstag. ImAugust
ist Johanna Rost, das älteste Mitglied
der IGMetall Leipzig, nach einem lan-
gen und bewegten Leben gestorben.
Ein ausführlicher Nachruf steht auf

igmetall-leipzig.de. jme
Johanna Rost im Jahr 2014 zur
85-jährigen Mitgliedschaft.
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Wer einen Betriebsrat gründen
will, sollte sich bei der IG Metall
Zwickau melden. Sie unterstützt mit
fachlicher Kompetenz und Erfah-

rung. Einfach eine E-Mail an
zwickau@igmetall.de schreiben

oder unter der Tel. 0375 2736-0 an-
rufen.

Oktober / November 2017
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Teilnehmer und Teilnehmerinnen eines Einführungsseminars.
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Als Betriebsrat neu gewählt – was nun?
Erfolgreiche Einführungsseminare der IG Metall Zwickau

grundlegenden Rechte und Pflich-
ten für Betriebsräte. Konkret und
praxisnah werden die unterschiedli-
chen Handlungsmöglichkeiten der
betrieblichen und gewerkschaftli-
chen Interessensvertretung im Be-
trieb erläutert.

Geleitet wird das Seminar von
den für Betriebsratsgründungen
und Tarifbewegungen zuständigen
Gewerkschaftssekretären Stefan Fi-
scher, Florian Hartmann und Ben-
jamin Zabel. Das Interesse der Kol-
leginnen und Kollegen ist groß!
»Deshalb werden wir auch im kom-
menden Jahr wieder mehrere Ein-
führungsseminare anbieten, die
Termine geben wir frühzeitig im
Vorfeld bekannt«, so Benjamin Za-
bel.

4. November:
Tarifauftakt
Metall- und

Elektroindustrie
in Zwickau

Wahlvorstandsschulungen zur Betriebsratswahl 2018
Unter dem Motto »Betriebsratswahl
– FÜR UNS« finden in der Zeit vom
1. März bis zum 31. Mai 2018 die
nächsten regelmäßigen Betriebsrats-
wahlen statt.

DerWahlvorstand hat dabei die
wichtige Aufgabe, die Betriebsrats-
wahlen gut und rechtzeitig vorzube-
reiten, damit sie ordnungsgemäß
und erfolgreich durchgeführt wer-
den können. Die Einhaltung der
Verfahrens- und Formvorschriften
ist dabei zentrale Voraussetzung für
das Gelingen der Wahl und vermei-

det kostenträchtige und aufwändige
Wahlanfechtungsverfahren.

Die eintägigen Wahlvorstands-
schulungen der IG Metall Zwickau
bereiten den Wahlvorstand sorgfäl-
tig und intensiv auf seine Aufgaben
vor: Die Referenten und Referentin-
nen bringen die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer rechtlich auf den
aktuellen Stand. Die Schulung infor-
miert über die Aufgaben des Wahl-
vorstands und über die Details des
Ablaufs der Wahl. Im Mittelpunkt
stehen die gesetzlichen Vorschriften

aus dem Betriebsverfassungsgesetz
und die Wahlordnung sowie Fragen
der praktischen Umsetzung im Be-
trieb.

Die Schulung wendet sich so-
wohl an Betriebsräte und Wahlvor-
stände, die erstmalig eine Betriebs-
ratswahl durchführen, als auch an
erfahrene Wahlvorstände, die ihre
Kenntnisse auffrischen wollen.

Die Termine für die Schulungen
werden nebenstehend bekannt gege-
ben. Anmeldungen sind unter der
Tel. 0375 2736-0 möglich.

Mit Unterstützung der IG Metall
Zwickau haben auch in diesem Jahr
wieder viele Kolleginnen und Kolle-
gen erstmals einen Betriebsrat ge-
wählt. Dazu gratuliert die IGMetall-
Geschäftsstelle an dieser Stelle, und
sie wünscht allen eine erfolgreiche
Arbeit.

Da die Betriebsratsarbeit eine
ehrenamtliche Tätigkeit ist und vie-
le Beschäftigte bei ihrem Amtsan-
tritt Neuland betreten, bietet die
IG Metall Zwickau seit mehreren
Jahren regionale Einführungssemi-
nare an. Mehr als 20 neu gewählte
Betriebsrätinnen und Betriebsräte
haben im August und September an
den regelmäßig stattfindenden Se-
minaren teilgenommen. Im Vorder-
grund steht die Vermittlung der

>TERMINE

Wahlvorstandsschulungen

Normales Wahlverfahren:
■ 7. November,
■ 28. November,
■ 7. Dezember.

VereinfachtesWahlverfahren:
■ 29. November,
■ 13. Dezember.
Die Schulungen finden jeweils von
9 bis 16 Uhr im Amedia Hotel in
Zwickau statt.
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